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Zur Peinlichkeit der deutschen Bundesregierung
André Tautenhahn · Sunday, March 28th, 2010

Angela Kohl, Abwarten, abwägen, aussitzen – Wie Angela Merkel Altkanzler Kohl immer
ähnlicher wird. So titelt der aktuelle Stern.

Dabei hat das Verhalten Merkels eigentlich nichts mit Ähnlichkeiten zu tun, sondern mit einer
Haltung, die in der konservativen und scheinbürgerlichen Parteienwelt tief verankert ist. Ein
unabhängiges Urteilsvermögen gehört nicht zu diesem Politikstil. Das abwartende Verhalten ist
sozusagen systembedingt. Die, die sich als die Bürgerlichen bezeichnen, warten solange, bis sich
die Mehrheit ihrer Klientel eine Meinung gebildet hat, der sich der politische Arm dann
anschließen kann. Deshalb turnen auch Gestalten wie Ackermann und Co. ständig im Kanzleramt
herum und diktieren der Frau Regierungschefin ihr politisches Programm. Die NachDenkSeiten
schrieben einmal von einem Kaffeekränzchen, das unser Land regiert. Man kann aber auch von
einem Meinungspotpourri von Interessenvertretern sprechen, wie es Heiner Flassbeck in seinem
Buch „Gescheitert“ macht.

Kennzeichnend ist jedenfalls, dass für die selbsternannten „Bürgerlichen“, aber auch für Rote und
Grüne, Sachverstand und Expertise Fremdwörter sind. Man greift ja nicht einmal auf das eigene
Personal in den Ministerien zurück, sondern man findet es inzwischen völlig normal, sog.
„externen Sachverstand“ einzuholen. Dabei stellt sich immer wieder heraus, dass diese
Beratungsleistungen von Personen erbracht werden, die im Dienste von Kapitalinteressen ihr Werk
verrichten. Für die Regierung zählt also nicht das eigene Urteilsvermögen auf der Grundlage des
ihr zuarbeitenden Beamtenapparates. Die Regierung selbst scheint bloß Angestellte zu sein. Das
Aussitzen und Abwarten von Frau Merkel ist deshalb keine verspielt klingende Annäherung an die
erfolgreiche Überlebensstrategie Helmut Kohls, der ja gemeinhin als Mentor Merkels gilt, sondern
vielmehr ein Ausdruck von Führungs- und Regierungsunfähigkeit.

Das wiederum ist ein Zustand, der weniger mit einem bürgerlichen Selbstverständnis, als vielmehr
mit finanzfeudaler Unterwürfigkeit zu tun hat. Merkel, Westerwelle, die SPD-Stones, Schröder und
Fischer gehören zu einem Typ von Politikern, die nach außen hin als Wahrer bürgerlicher
Interessen auftreten, in Wirklichkeit aber als Angestellte des großen Kapitals die Aufträge ihrer
eigentlichen Vorgesetzten in Banken und Versicherungen artig erfüllen, damit dem reichsten
Zehntel der Bevölkerung, das bereits jetzt schon über rund 60 Prozent des Gesamtvermögens
verfügt, noch mehr zugeteilt wird.

Nur so ist auch zu erklären, warum die Bundesregierung in Bezug auf die Lösung der Finanzkrise
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innerhalb der EU so ein dummes Zeug erzählt und sich zum Gespött aller anderen
Währungsteilnehmer macht, die aber der größten Ökonomie der Eurozone zwangsweise
zustimmen müssen, um das Gesamtkunstwerk zu retten. Dabei könnte man natürlich Deutschland
kurzerhand einen europäischen Arschtritt verpassen und aus der Eurozone ausschließen. Dann
könnte Deutschland seine harte D-Mark wiederhaben und die anderen Länder ihren Euro endlich
so abwerten, dass deutsche Billigwaren wieder teurer und die eigenen Exporte nach Deutschland
günstiger werden. Und Frau Merkel würde einmal merken, wie sich das mit den
volkswirtschaftlichen Zusammenhängen verhält.

Die Zeitung „der Freitag“ schreibt sehr treffend:

„Lost in Translation“

Hallo Berlin, hören Sie uns? Verzweifelt versucht Europa, mit Deutschland in einen
volkswirtschaftlichen Dialog zu treten. Doch dort versteht man immer nur BWL

Frau Merkel denkt in betriebswirtschaftlichen Kategorien, aber als Kanzlerin vertritt
sie das ganze Land und spricht folglich als Volkswirtschafterin. Das ergibt ein
babylonisches Sprachgewirr mit Sätzen ohne jeden Sinn. Beispiel: „Deutschland hat
kein Geld.“ Da steht die Frau aus der Ex-DDR im falschen Laden Schlange. Kein
Geld gibt es drüben in der Betriebswirtschaft. In einer Volkswirtschaft werden
höchstens einmal die Devisen knapp oder die Produktionskapazitäten. Genau diese
sind in Deutschland sogar im Übermaß vorhanden. Bloß hängt daran ein
Verbotsschild: Halt, nur für den Export bestimmt! Einheimischer Gebrauch nur
zwischen sechs und neun Uhr morgens. Drei Arbeitsstunden täglich reichen nämlich
dicke, um das zu produzieren, was Hartz IV und der Niedriglohnsektor an Konsum
zulassen. In Deutschland fehlt es nicht an Geld, es ist leider bloß immer seltener dort,
wo die Nachfrage sein könnte.

Noch ein Beispiel aus Babylon. Angela Merkel hält an Deutschlands
Exportüberschüssen fest, verlangt aber vom Ausland die Begleichung der Schulden.
Wenn ein Unternehmer das sagt, ist es in Ordnung. Sagt eine Kanzlerin dasselbe, ist
es peinlich. Beides geht einfach nicht. Solange die Bundesrepublik
Leistungsbilanzüberschüsse erzielt, steigen per Definition die Schulden des Auslands
gegenüber Deutschland.

Peinlich wäre schon der richtige Ausdruck, wenn die Peinlichkeit hierzulande auch dem
Meinungsmainstream auffallen würde. Doch in den Kommentaren der scheinbürgerlichen
Printerzeugnisse wie Welt, FAZ und Co. liest man nur Gutes über Merkels angeblich so harten
Euro-Kurs. Dabei hat das nichts mit Härte zu tun, als vielmehr mit dem psychopathologischen
Zustand des Wahnsinns. Das kennen wir ja schon von der Westerwelle.

Der bezeichnet sich ja selbst auch als Bürger sowie als Verteidiger bürgerlicher Interessen. Dabei
bildet er und seine FDP das Zentrum antibürgerlicher Reflexe, wie man in der Zeit zum Beispiel
sehr schön nachlesen kann. Westerwelle macht die bürgerliche Teilhabe ja ganz offen vor allem
von materiellen Voraussetzungen abhängig. Deshalb macht er nach seinem Verständnis auch keine
Klientelpolitik, weil er letztlich nur bürgerlichen Interessen diene.
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Einen Widerspruch zwischen allgemeinen und partikularen Interessen erkennt er
nicht. Man kennt diese Manöver von anderen, findigen Populisten. Etwa von dem
italienischen Ministerpäsidenten Silvio Berlusconi, der sich als einer der reichsten
Unternehmer des Landes gern als Stimme des kleinen Mannes geriert. Westerwelle
hält sich für einen Citoyen, doch sein Programm taugt nur für den Bourgeois. Und
wer nicht zu seiner Klientel gehört, verdient es nicht, zum Bürgertum gezählt zu
werden. L´etat c´est Westerwelle.

L’état c’est Westerwelle. Das ist irgendwie toll, wenn auch falsch gewählt. Denn nicht
Westerwelle oder Merkel sind diejenigen, die einen, dem absolutistischen ähnlichen, Machtapparat
etablieren, sie sind doch bloß die Hampelmänner bzw. Frauen, die am Ende jener Fäden hängen,
die von Interessenverbänden gehalten werden. Figuren wie Merkel und Westerwelle machen keine
Politik, sondern dürfen dem Urnenpöbel in der Berliner Puppenkiste die Demokratie vorspielen,
wie Georg Schramm es beim legendären Scheibenwischerabschied von Dieter Hildebrandt
formulierte. Das war im Jahr 2003. Damals sagte er weiter,

„Guido Westerwelle, das ist wohmöglich unsere Zukunft. Guido Westerwelle kennt
jeder aus den öffentlich rechtlichen Bedürfnisanstalten, aber keiner weiß, was er
will. Was vielleicht auch besser so ist.“

Inzwischen wissen wir es, und es wäre in der Tat besser gewesen, wenn wir es nicht erfahren
hätten. In Wirklichkeit darf uns also nicht nur unsere Regierung peinlich sein, sondern wir uns vor
allem selbst, weil wir es zugelassen haben, dass solche schlechten Laiendarsteller uns Regierung
vorspielen dürfen. Wenn der Stern oben also feststellt, dass Angela Merkel dem dicken Altkanzler
immer ähnlicher wird, so muss man das als misslungenen Versuch interpretieren, dem Zuschauer –
also dem Volk – eine Erklärung für das politische Totalversagen anzubieten. Dabei sollte uns
vielmehr interessieren, welche Belohnung diese immer schlechter werdenden Politgestalten von
jenen erhalten, die teils im Hintergrund und teils ganz offen vordergründig die Fäden ziehen. Diese
Ähnlichkeiten würden mich jedenfalls eher interessieren, als die, die man in einem oberflächlichen
Politikstil zu entdecken glaubt.
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